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M. Halle, Freitag den 23. März
Hierzu eine Hrilage.
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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(April bis Juni 1855) mit 2735 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.

und mit 1 Thlr. 22, Sgr. bei Beziehung

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen aimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 23. März 1855.

a

Telegraphiſche Depeſche.
Petersburg, Mittwoch, den 21. März. GeneralOſten-Sacken meldet, daß in der Nacht vom 10. auf den

11. März durch die Garniſon von Sebaſtopol eine neue
Nedvute, ungefähr 300 Toiſes (1 Toiſe G Par. Fuſßz) vor der
Baſtion Kornilow, aufgeführt worden die Arbeiten werden
mit Erfolg fortgeſetzt.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. März. Das Landes Oekonomie Collegium hat

an die landwirthſchaftlichen Vereine in allen Regierungs Bezirken die
Anfrage gerichtet, ob es wünſchenswerth iſt, daß Behufs Entwäſſe
rung und Bewäſſerung von Wieſen, ſowie zu Drainirungen von Aek
kern u. ſ. w. ein beſonderer Techniker angeſtellt würde, und auf welche
Weiſe alsdann die Koſten dafür aufzubringen wären. Dergleichen
Beamte welche in mehreren Regierungs Bezirken bereits angeſtellt
worden ſind haben nämlich die Aufgabe, Beſitzer von Wieſenflächen
u. ſ. w. auf etwaige ausführbare Ent und Bewäſſerungen ihrer Län
dereien aufmerkſam zu machen, und ihnen in dieſer Beziehung ihren
Rath ſowie auch nöthigenfalls einen Koſtenanſchlag unentgeldlich zu
ertheilen. Die Antworkten der landwirthſchaftlichen Vereine auf dieſe
Anfrage ſind zum Theil eingegangen und lauten faſt ohne Ausnahme
dahin daß die Anſtellung eines ſolchen Beamten ſehr wünſchenswerth
ſei. Das Landes Oekonomie Collegium verfolgt auch ſonſt die Ver
breitung der Drainirungen über das ganze Land mit allem Eifer, und
hofft man, daß die Vortheile dieſes Verfahrens ſehr bald in allen
Theilen des Landes gewürdigt und gewonnen werden.

Das bei der Haupt Verwaltung der Staatsſchulden angeſam
melte Cautions Depoſitum hat durch Anſammlung und Capitaliſirung
der demſelben zuwachſenden Zinſen gegenwärtig eine Höhe erreicht, bei
welcher daſſelbe den Betrag der auf den Staatsſchulden Etat ſtehen
den Cautionen in nicht all zu ferner Zukunft decken wird. Mit dem
Eintritt jenes Zeitpunktes werden die bisher angeſammelten Zinſen zur
Entlaſtung des Verwaltungs Etats verwendet werden können, und
ſind zur Ausflihrung eines ſolchen Verfahrens bereits legislative An
ordnungen in der Vorbereitung begriffen.

Mit der Leitung des Allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegs
miniſterium iſt interimiſtiſch der Chef der Abtheilung für die Jnge-
nieur Angelegenheiten Oberſt Waſſferſchleben betraut worden.

Sitzüng der Zweiten Kammer am 21. März. Eröffnung 101/. Uhr.
Die Tribünen ſind zahlreich beſetzt in der Königlichen Tribüne bemerkt man Ge
neral Wrangel, in der diplomatiſchen Tribüne ein Mitglied der Türkiſchen Ge
ſandtſchaft. Präſident Graf Schwerin. Am Miniſtertiſche: der Miniſter Präſi
dent, v. Walderſee, v. Weſtphalen der Chef des landwirthſchaftlichen Miniſte
riums. Der Abg. v. Hertefeld hat 350 Probe Exemplare der Berliner Revue“
zur Verthejilung an die Kammer überreicht. Der Präſident ſagt, er hätte die

Sitzung nicht wegen der Abweſenheit des Abg. v. Vincke von geſtern auf heute
verſchoben obgleich dieſe Rückſicht auf ein ſo hervorragendes Mitglied ganz in der
Ordnung geweſen ſein würde ſondern er wäre von Mitgliedern der Rechten um
dieſe Verſchiebung gebeten worden. Der Abg. Nöldechen beſtätigt das Letztere
Tagesordnung 1) Abſtimmung über das Jagdgeſetz; 2) Bericht der Kommiſ
ſion zur Vorprüfung des Geſetzentwurfs betreffend die Ozckung des außer
ordentlichen Geldbedarfs der Militärverwaltung. Die Kammer
nimmt das Jagdgeſetz an. Dagegen ſtimmt die geſammte Linke einſchließlich der
Polen Fractionen v. Bethmann, Reichenſperger und Bonin. Ueber die Art
der Berathung des zweiten Gegenſtandes der Tagesordnung entſpinnt ſich eine län
gere Debatte. Die Kammer tritt der Meinung des Präſidenten bei, erſt die Ge
neral-, dann die artikelweiſe Berathung bei Verwerfung des Kommiſſionsantra
ges, die Abſtimmung über den Regierungsvorſchlag und ſchließlich geſondert die
Abſtimmung über die proponirte Adreſſe vorzunehmen. Der Miniſterpräſident
nimmt. zuerſt das Wort um der Kammer die Verwerfung des Kommiſſtonsantra
ges (auf Ablehnung des Kredits) und Annahme des Regierungsvorſchlages zu
empfehlen. Hierauf ſpricht der Berichterſtatter v. Gruner, dem der Miniſterpräſi
dent antwortet, ebenſo wie dem hierauf die Tribüne beſteigenden Abg. Brämer.
Die Sitzung wird 4 Uhr geſchloſſen und beginnt morgen um 30 Uhr. Die
Abſtimmung iſt noch nicht erfolgt.

Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört iſt nach einer aus Driburg von
dem Abg. v. Vincke hier eingegangenen Mittheilung daſelbſt der Be
ſitzer dieſes Badeortes und Schwager des Hrn. v. Vincke, Graf von
Sierſtorff, geſtorben. Der Abg. v. Vincke iſt deshalb noch nicht
wieder hier eingetroffen.

Wie die „Nordd. Ztg. von „zuverläſſiger Seite““ in Erfahrung
bringt iſt Hr. v. Bismark durch den Telegraphen nach Berlin be
ſchieden worden um über die Verwickelungen, die ſich aus den Re
kriminationen Oeſterreichs und Frankreichs gegen das Verhalten
Preußens in der Bundes Verſammlung ergeben, mündlich Rück
ſprache zu nehmen.

Die miniſterielle „Preuß. Correſp.“ bringt folgenden Artikel.
Der franzöſiſche „Moniteur“ vom 17. d. M. enthält einen aus Frankfurt a. M.
Lom 14. März datirten Artikel, wonach der Königliche Bundestagsgeſandte wegen
angeblicher, der Politik der Weſtmächte ungünſtiger Aeußerungen die er in einer
der lehten Bundestagsſitzungen gethan haben ſolle, von der Königlichen Regierung
desavouirt und getadelt worden ſei. Dies iſt unrichtig. Herr v. Bismark iſt we
der degavouirt noch getadelt worden. Die Königliche Regierung, welche außer
deutſchen Kabinetten gegenüber an dem Grundſatz feſthält, daß die Haltung
deutſcher Bundestagsgeſandten eine innere Angelegenheit Deutſchlands ſei, erachtet
es nicht für ſtatthaft, darüber Aeußerungen einer fremden Kritik entgegenzunehmen,
und noch weniger, ſich auf eine Widerlegung der letzteren einzulaſſen. Andererſeits
ſind den Königl. Geſandtſchaften bei den deutſchen Regierungen die erforderlichen
Mittheilungen gemacht worden, um der völlig irrthümlichen, wenngleich durch amt
liche und außeramtliche Schriftſtücke verbreiteten und auf dieſe Weiſe auch wohl an
fremde Kabinette gelangten Auffaſſung entgegenzutreten als habe der Königliche
Bundestagsgeſandte die in dem Artikel des Moniteur“ bezeichneten Anträge for
mirt oder in Ausſicht geſtellt Anträge welche in der That den Abſichten der
Königlichen Regierung fern liegen. Es kann alſo nicht von einem gegen den Kö
niglichen Bundestagsgeſandten gerichteten Tadel oder Degaven die Rede ſein, ſon
dern vielmehr von einer Zurechtweiſung derjenigen die demſelben Aeußerungen r
ſchreiben, die er nicht gethan bat, und der Königlichen Regierung Abſichten unter
ſtellen die ſie nicht hegt.



Orientaliſche Angelegenheiten
Ungeachtet der Geheimhaltung, welche angeblich in Betreff der

Wiener Friedensconferenzen beobachtet werden ſoll, iſt ein
Correſpondent der „Nat. Ztg.“ im Stande dieſem Blatte über die
bisherigen Conferenzen Folgendes mittheilen zu können Die erſte
Konferenz am 15. beſchäftigte ſich mit Prüfung der Vollmachten und
nochmaliger Präziſirung der vier Punkte im Allgemeinen. Es heißt,
daß Lord John Ruſſell in dieſer erſten Konferenz ſich zuvorkom
mender erwies als Herr von Bourqueney; es wäre aber ſehr ge
wagt, hieraus irgend welchen Schluß ziehen zu wollen. Jn der
zweiten Konferenz, welche am 17. ſtattfand, wurde Punkt 1, be
treffend die Abſchaffung des ausſchließlichen Protekto
rats Rußlands über die Donaufürſtenthümer, angenom-
men. Jn den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ſieht man auch mit
Beſtimmtheit der Annahme des Punktes 2 Freiheit der DonauSchiff
fahrt, entgegen. Mit Erledigung dieſes Punktes beginnen die eigent
lichen Schwierigkeiten der Konferenz, und es wäre mehr als gewagt,
im Voraus ein weiteres Urtheil fällen zu wollen. Die Einen meinen,
nur mit den Waffen in der Hand könne Punkt 3, das Uebergewicht
Rußlands im ſchwarzen Meere betreffend, ausgeglichen werden die
Andern rechnen auf eine Lockerung der beſtehenden Allianzen, und
während ſie hierin eine Beſchwichtigung des vorhandenen Kampfes
ſehen, wittern ſie bereits einen ander weiten in nächſter Nähe.

Nach einer „aus diplomatiſcher Feder der „A. Z. zugegan
genen Mittheilung wären die Weſtmächte geſonnen, die Anforderun
gen wegen der Schleifung Sebaſtopols, ſowie wegen der beſtimm
ten Beſchränkung der ruſſiſchen Seemacht im ſchwarzen Meere fallen
zu laſſen, wenn ihnen von der Türkei als Gegengewicht gegen die
ruſſiſche Macht einige befeſtigte Punkte als Stationen an der
Küſte überliefert würden. Die Wiener „pPreſſe“ ſagt: Mit
ziemlicher Beſtimmtheit verlautet, daß das engliſche Miniſterium das
Project, aus Sinope einen impoſanten Kriegshafen zu bilden und
Konſtantinopel mit gewaltigen Befeſtigungen zu Lande und zur See
zu merne mit verdoppeltem Eifer aufgenommen hat, ohne weiter
hin auf einer allzu ſcharfen Jnterpretation des die Regelung der Ver
hältniſſe im ſchwarzen Meere betreffenden Garantiepunktes zu beſtehen.“

Vom Kriegsſchauplatze.
Nach directen Berichten in Wiener Blättern vom 19. März aus

der Krim haben die Belagerer in den letzten Tagen eine vollkommene
Veränderung ihrer bisherigen Angriffspunkte vorgenommen Der größte
Theil der franzöſiſchen Belagerungstruppen, welche bisher auf dem
Plateau gegenüber dem ſüdlichen Theile von Sebaſtopol von der ſo
genannten Maſtbaſtion bis zur großen Schlucht ſtanden iſt von dort
abgerückt und nur ein Obſervationscorps dort zurückgeblieben. Die
ganze Kraft der Belagerer wird jetzt gegen den nördlichen Theil der
Feſtung, gegen die ruſſiſchen Verſchanzungen vom Fort Malakoff bis
zum Tunnel der Waſſerleitung an der TſchernaRjetſchka concentrirt.
General Niel, auf deſſen Rath dieſe neuen Dispoſitionen getroffen
wurden ließ ſie mit ſehr großer Schnelligkeit ausführen und erwar-
tet davon ſowohl als von der jetzt ſehr bald bevorſtehenden neuen all

emeinen Beſchießung der Feſtung und des Hafens den beſten Erfolg.Darin ſtimmen alle Jngenieuroffiziere der Armee überein daß einem

ſolchen Angriff der ganze ſüdliche Theil der Feſtung unfehlbar unter
liegen müſſe. Ueber den Tag dieſer allgemeinen Beſchießung iſt noch
nichts bekannt. Die Nachricht von dem letzten Reitergefecht bei Eu
patoria iſt bis heute noch auf keinem andern Wege als jenem, wel
chen die ketzte Depeſche über Petersburg genommen, beſtätigt.

Das „Journal de Conſt.“ vom 8. März meldet, daß vor Se
baſtopol ſeit der Affaire vom 24. Februar nichts Erhebliches vorge
fallen allen Gerüchten über ſpätere Siege oder Niederlagen fehle jede
Begründung, obgleich man deren in den letzten Tagen mit einer ge
wiſſen Beharrlichkeit in Konſtantinopel verbreitet habe. Das Feuer
des Platzes ſei ſchwächer geworden und die Belagerungsarbeiten auf
dem rechten Flügel der Verbündeten würden kräftig fortgeführt darauf
beſchränke ſich Alles.

Die verſpätete Ankunft der Poſt aus Konſtantinopel vom
1. März in Marſeille hat zur Folge gehabt, daß die engliſchen Berichte
vom 28. Februar bis 3. März früher in London eintrafen, als dieje
nigen vom 24. bis 27. Februar. Es wird erſt jetzt in der „London
Gazette“ folgende Depeſche Lord Raglan's veröffentlicht

Vor Sebaſtopol, d. 27. Febr. Mylord! Es ſcheint, daß der Feind in der
Nacht vom Sonnabend wiederum J 4 Kriegsſchiffe im Hafen verſenkt hat, und
zwar eben ſo weit innerhalb der Sperrkette, wie ſich die zuerſt verſenkten außer
halb derſelben befanden. Nach der genaueſten geſtern vorgenommenen Prüfung

ſind jetzt vier Schranken oder Hinderniſſe gegen das Einlaufen in den Hafen vor
handen nämlich zwei Reihen verſenkter Schiffe und zwei Sperrketten. Die einzige
Bewegung von Seiten des Feindes, ſeit ich Ew. Herrlichkeit zuletzt ſchrieb, iſt der
Marſch einiger Infanterie und Artillerie aus der Gegend von Bakſchi Sarai nach
der Tſchernaja zu, an welchem Fluſſe in der Nähe von Tſchorgun die Ruſſen ge
genwärtig fünf Kanonen und mehrere Hundert Mann haben. Das Wetter war
in den letzten drei Tagen ſchön, der Schnee verſchwindet allmählich und der Bo
den wird trockener. Der Feind hat wiederum den Fleck beſetzt, welcher am Sonn
abend Morgens vor Tages Anbruch der Schauplatz des Kampfes zwiſchen den Fran
zoſen und Ruſſen war auch machen ſie große Fortſchritte mit einer Verſchanzung,
welche ſie an jenem Punkte errichten Raglan.De Pariſer „Preſſe“ enthält folgende Korreſpondenz aus dem
franzöſiſchen Lager vom 1. März:

3 orgeſtern wurde auf einige Stunden Waffenſtillſtand geſchloſſen um die
Todten zu begraben. Man ſchickte die Zuaven vom 2. Regiment hin welche die
Helden der leßten Affaire geweſen waren nebſt einigen Soldaten vom Geniekorps.
Die Ruſſen waren den Zuaven gegenüber ſo liebenswürdig als möglich. Man
tauſchte zahlreiche Händedrücke aus, und der ruſſiſche General ſagte dem franzöſiſchen
Kapitän, der das Leichengefolge befehligte, daß die getödteten Offiziere in Sebaſto
pol mit allen Ehren begraben worden ſeien, die man braven Soldaten ſchuldig ſei.
In der That hörte ich lange Zeit die Glocken der Stadt unſern wackeren Kamera
den ihr Trauergeläute nachſenden. Der ruſſiſche General fügte hinzu, es ſei un

möglich geweſen, ſich glänzender aus einer ſchlimmen Lage zu ziehen. Er fragte
auch, was aus den Engländern geworden ſei die man nirgends mehr zu ſehen be
komme. Kurz er that Alles, um der franzöſiſchen Armee zum Nachtheil der engli
ſchen zu ſchmeicheln. Es liegt nahe genug daß dies eine berechnete Taktik iſt,
welche dieſe guten Ruſſen anwenden, um Zwietracht zwiſchen uns und unſern Ver
bündeten zu ſäen. Indeſſen iſt die Schlinge zu grob, und Keiner von uns wird
die guten Beziehungen vergeſſen, in denen wir zu den Engländern ſtehen, und ihr
glänzendes Auftreten in den Gefechten, wo wir neben einander kämpften. Uebri
gens iſt die engliſche Armee heute aus ihrer Lage wieder vollſtändig emporgekom
men ſie iſt mit Allem überflüſſig verſehen ſie erhält täglich Verſtärkungen und
ſie wird wahrſcheinlich bei der erſten Gelegenheit den Ruſſen beweiſen, daß ſie nicht
nur exiſtirt, ſondern ſich ſo trefflich ſchlägt, wie je.“

Der im vorſtehenden Briefe bezeichneten Taktik ſcheint auch ein
in der „A. A. Ztg.“ wiedergegebenes Gerücht anzugehören, nach wel
chem die Engländer, als ſie ſich aus ihrer früheren Frontſtellung zu
rückzogen und ihre Angriffswerke den Franzoſen übergaben, vorher
ihre Belagerungsgeſchütze vernagelt haben ſollen, jedoch nicht mit dem
gewöhnlichen Nagel, der nicht mehr herauszubringen iſt, ſondern mit
einer Art Schraube, die, wenn auch nur mittelſt einer Tagesarbeit,
wieder herausgezogen werden kann.

Trieſt, d. 20. März. Der fällige Dampfer aus der Levante
iſt eingetroffen, und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum
12. d. M. Nach den Briefen der „Trieſter Zeitung“ hätte in dem
auf dem großen Campo gelegenen franzöſiſchen Militair Hoſpital ein.
Brand ſtattgefunden bei welchem gegen 100 Kranke verbrannt ſein
ſollen. Der Palaſt des Sultans, Beglerbeg, würde in Stand ge
ſetzt, wie es hieß zur Aufnahme für den franzöſiſchen Kaiſer. Die
Sendung Ali Paſcha's in außerordentlicher Miſſion nach Wien ſei
noch nicht beſchloſſen. Die Briefe der „Trieſter Zeitung behaupten
ferner, daß die an Arif Paſcha zu den Friedenskonferenzen nach
Wien ertheilten Jnſtructionen dahin lauteten: Die Pforte verlange
ungeſchmälerte Oberhoheit, die Ueberwachung der Dardanellen und
des Bosporus; ferner ruſſiſche Garantie für die Verbeſſerung der Do
nauſchifffahrt, keine Protektion der Chriſten durch die Großmächte.
Die Pforte wünſche, daß Preußen an den wiener Konferenzen Theil
nehme. Lord Stratford Canning iſt noch immer genöthigt,
das Zimmer zu hüten. (C.B.)

Frankreich.
Paris, d. 19. März. Der „„K. Ztg.“ ſchreibt man: Wenn

ich recht unterrichtet bin und ich glaube es zu ſein ſo ſind die
Höfe von Berlin und Wien benachrichtigt worden daß der Kaiſer
vor dem Schluſſe der wiener Konferenz Paris nicht verlaſſen werde.
Was des Kaiſers Reiſe nach der Krim aber überhaupt anbelangt, ſo
ſcheint dieſelbe eine feſt beſchloſſene Sache zu ſein. Die Vertagung
derſelben hat nur den Grund die Friedensunterhandlungen in Wien
auf keinerlei Weiſe zu ſtören.
kaiſerliche Reiſeprojekt, und es würde auf die ſchon jetzt nicht im be
ſten Zuſtande ſich befindende Armee keinen guten Eindruck machen,
wenn Se. Maj. die Reiſe gänzlich aufgeben wollte. Jn Konſtanti
nopel erwartet man den Kaiſer ebenfalls. Vely Paſcha, von Drouin
de l'Huys davon unterrichtet, berichtete darüber an ſeine Regierung,
und ſo wurde die Reiſenachricht ſowohl dort als in der Krim für ge
wiß gehalten. Der Kaiſer hat Horace Vernet beauftragt für
einen der Hauptſäle des Tuilerieen Palaſtes ein ungeheures Gemälde
anzufertigen, welches Napoleon J. darſtellen ſoll, umgeben von ſämmt
lichen Marſchällen und Generalen, die während der Kriege des erſten
Kaiſerreiches auf den Schlachtfeldern geſtorben ſind. Der „Con
ſtitutionnel“ macht zu einer Depeſche der „Patrie“ aus Berlin, wel
che von Spezialverhandlungen zwiſchen Oeſterreich und
Rußland wiſſen will, folgende Bemerkung: Jn dem Augenblicke,
wo eine verleumderiſche Verſicherung Oeſterreich finſtere Abſichten zuſchreibt, welche durch die Feſtigkeit und Aufrichtigkeit, von an a

Wiener Kabinet ſtets Beweiſe gegeben, Lügen geſtraft werden, mel
det man uns, daß der Feldmarſchall von Heß täglich Berathungen
mit den franzöſiſchen Offizieren hält, die ihm beigegeben ſind, um
den Plan der kombinirten Operationen zu redigiren, welcher in den
erſten Tagen des April zur Ausführung gelangen wird. Der plötz
liche Aufſchwung, den Handel und Wandel in den Häfen, wie in den
Fabrikſtädten auf die Kunde vom Tode des Kaiſers Nikolaus genom
men, hat ſich raſch wieder verloren ſeitdem man zu der Erkenntniß
mat daß Alexander II. in den Bahnen ſeines Vaters fortwandelt.

n unſeren Fabrikſtädten wird nur das Nothwendigſte gearbeitet und
nur jene Fabriken die ſich bei der Ausſtellung hervorthun wollen,
entwickeln einige Thätigkeit. Auch das Detailgeſchäft leidet ſehr unter
den Kriegsverhältniſſen. Das Exportgeſchäft bleibt ſehr flau und nur
nach Jtalien und Südamerika iſt die Ausfuhr noch ziemlich lebhaft.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. März. Das fliegende Geſchwader, welches

der großen OſtſeeFlotte vorausſegeln ſoll, beſteht aus den Schif
fen Jmperieuſe, Euryalus, Arrogant, Esk, Archer und Confliet und
ſoll, wenn keine Veränderung in den bisherigen Anordnungen eintritt,
ſchon morgen von den Dünen aus in See ſtechen. Jedem der nach
der Oſtſee abgehenden SchraubenLinienſchiffe wird ein Kanonenboot
beigegeben. Nachrichten aus Nyborg vom 14. Marz zufolge ſtand
das Eis im Belte noch immer und man glaubte, die Oſtſee Schiff
fahrt werde in dieſem Jahre ſpäter frei werden als gewöhnlich.

London, d. 20. März, Mitternacht. Jn der ſo eben ſtattge
fundenen Sitzung des Oberhauſes ſprach Lord Lyndhurſt gegen die
preußiſche Politik und forderte, daß England ſich weder beim Kriege
noch bei einem Friedensſchluſſe von Preußen beſtimmen laſſe. Der
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Clarendon, hofft
auf Anſchluß Preußens an die Politik der Weſtmächte. Keiner der
anweſenden Pairs nahm in dieſer Angelegenheit weiter das Wort.

Die Armee in der Krim kennt das



Jm Unterhauſe fragte Lord Graham, ob der Geſandte Oeſterreichs
in Betreff der von Peel zu Tamworth gehaltenen Rede Erklärungen
verlangt hätte. Lord Palmerſton antwortete, daß es Oeſterreich
bekannt ſei, daß England den öſterreichiſchen Länder-Complex als für
Europa nothwendig betrachte. Dagegen ſei Polens jetzige Exiſtenz für
Deutſchland eine ewige Drohung. Deshalb ſei es Deutſchlands Sa
che, nöthige Aenderungen zu fordern. Für den Fall, daß die Wiener
Konferenzen ohne Erfolg blieben, behielten ſich die Weſtmächte das
Recht vor, neue Punkte zu den bisher geforderten hin uzufügen.Die eigentliche Jnterpellation, ob der öſterreichiſche Geſandie Erklä

rungen gefordert blieb unbeantwortet. (C.B.)
(Zum Verſtändniß vorſtehender tel. Mittheilung iſt nachzutragen,

daß der zum Lord der Admiralität neu ernannte Sir R. Peel in
ſeiner Rede, welche er bei ſeiner Wiederwahl in Tamworth hielt,
u. A. ſagte: Das größte Hinderniß der Kriegführung im Orient liege
in der öſterreichiſchen Allianz, die ein Fehler und eine Täuſchung ſei,
von der Konferenz in Wien ſei nichts zu hoffen, im energiſchen Kampf
allein beruhe die Hoffnung auf einen dauerhaften Frieden und die
Wiederherſtellung der Ehre Englands ein energiſcher Kampf aber ſei
nur möglich, wenn die unterdrückten Völker zur Theilnahme an dem-
ſelben herangezogen wenn Polen befreit würde.t.

Spanien.
Jn der Cortes Sitzung vom 14. März wurde der Grundſatz des

Olozaga'ſchen Vorſchlages, nach welchem der Senat gewählt werden
ſoll, mit der großen Majorität von 175 gegen 57 Stimmen geneh-
migt. Die Miniſter hatten ſich ſämmtlich der Abſtimmung enthalten.
Die Anhänger des Vorſchlages der Kommiſſion, nach welchem die
Krone den Senat ernennen würde, ſuchten jenen Grundſatz in
der Anwendung zu ſchwächen, indem ſie mehrere Amendements ein
reichten, die theils Wählerkategorieen, theils Kategorieen der Wähl-
baren zu ſchaffen bezwecken. Die Berathung dieſer Amendements
dauerte in der Sitzung vom 16. März bei Abgang der Poſt noch fort,
man zweifelte aber nicht an ihrer Verwerfung und an der Annahme
des unveränderten Olozagaſſchen Vorſchlages.

Die pariſer „„Abend Patri“ ſagt unterm 19. März: Seit eini
gen Tagen geht zu Madrid das Gerücht, daß ſich eine populäre Kund-
gebung vorbereite. Eine Botſchaft ſollte den Cortes zugeſchickt wer
den um dieſelben aufzufordern, die Regierung zur Handhabüng einer
kräftigeren und durchgreifenderen Politik einzuladen.“

Schweiz.
Bern d. 18. März. Unter den Conſervativen und Ultramon-

tanen des ehemaligen Sondervundes zeigt ſich ſeit den Vorgän
gen in Teſſin eine auffallende Bewegung. Eine Conferenz in Brun-
nen ſcheint das Signal zu gemeinſamen Maßregeln gegeben zu haben.
So wird auch aus dem Canton Freiburg berichtet daß zwiſchen dem
Chef von Poſieux, Hrn. Charles, dem Schultheißen zur Zeit des
Sonderbundes c. Hrn. Fournier, und dem Exdekan Anbi häufige

Berathungen gepflogen werden. Was die Conſervativen im Schilde
führen, wird ſehr geheim gehalten. Die Agitation in Freiburg für
Rückberufung des Biſchofs Marilley iſt in vollem Gange, und die
Petition dafür wird von den Geiſtlichen von Haus zu Haus geboten.

Bern, d. 19. März. Aus Mailand iſt ein offizieller Bericht
eingelaufen, welcher meldet daß, vorbehaltlich beiderſeitiger Ratifica
tion, bezüglich der Capuciner Sache zwiſchen den öſterreichiſchen und
den ſchweizeriſchen Coönferenzmitgliedern eine Uebereinkunft abgeſchloſ
ſen worden iſt. Die ſchweizeriſchen Abgeordneten ſind bereits abgereiſt.
Hr. Druey iſt geſtern von einem Schlaganfall betroffen und auf lange
Zeit arbeitsunfähig gemacht worden.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 21. März. Jn der vergangenen Woche,

Mittwoch den 14. d., hat ſich in unſerer Nahe ein Ereigniß zugetra
gen, deſſen nähere Umſtände leider auf einen Raubmord ſchließen laſ
ſen. Die Ehefrau des Einwohners Eckardt zu Kötzſchen wurde
nämlich in der Mittagsſtunde des gedachten Tages in ihrer Wohnung
an einer Zugleine, die an einem Ende mit einem eiſernen Ringe ver
ſehen war und nicht aus dem Gehöfte der Entſeelten herrührte, er
hängt vorgefunden, aber gleichzeitig auch eine ſchon etwas gebrauchte
Geldkatze von Hundsleder mit kirca 18 harten Thalern, 2 Zweithaler-
ſtücken, verſchiedenen Stücken 4 Rollen von und h
Stücken circa 29 ausländiſchen Kaſſenanweiſungen und einem auf
den Getreidehändler Gottlob Eckardt zu Kötzſchen lautenden Gewerbe
ſcheine, vermißt. Der nächſte Verdacht richtet ſich wie aus einer
Bekanntmachung des hieſigen Staatsanwalts hervorgeht gegen eine
Mannsperſon, welche ein Zeuge gegen 9 Uhr früh in das Eckardtſche
Gehöft gehend geſehen hat, die mittlerer Statur und mit einem blauen
Rock oder Pelz ſowie einer blauen abgetragenen Mütze bekleidet
war, und eine kurze Pfeife im Munde trug. Das Verbrechen wurde
während der Abweſenheit des Ehemannes verübt, in der Stube und
im Hauſe befanden ſich nur die beiden, 2 Jahr und Jahr alten
Kinder der Ermordeten.

Der Direktor des Mannsfeldiſchen Bergamts zu Eisleben,
Geh. Bergrath Eckardt, welcher bereits ſeit 20 Jahren an der Spitze
des ſo bedeutenden Bergbaues und Hüttenweſens der Grafſchaft Manns
feld ſteht, wird ſicherem Vernehmen nach am 1. Mai d. J. aus dem
Staatsdienſt ſcheiden. Als ſein Nachfolger wird der bisherige Direktor
des Bergamts zu Rüdersdorf, Bergrath Brahl, bezeichnet. (N. Pr. 3.)

Lotterie
Bei der am 21. d. fortgeſetzten Ziehung der 3ten Klaſſe 111ter Königlicher

Klaſſenlotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 32,164 und 61,710; 1 Ge
winn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 78,6146; 1 Gewinn von 1009 Thlr. auf Nr.
36,552; 2 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 17,755 und 32,560; 4 Gewinne
zu 300 Thlr. auf Nr. 2139. 42,998. 49,556 und 84,523; und 9 Gewinne zu 100
Thlr. auf Nr. 1129. 4581. 9498. 18,033. 23,753. 29,091. 31,914. 58,930 und
63,989.

h h
Bekanntmachungen.

Lieitations Termin.
Die Erbauung eines neuen Schulhauſes

zu Kölſa ſoll an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden.

Es wird hierzu Termin auf
Sonnabend, den I. d. Mts.

Vormittags 9 Uhr
in dem Gaſthofe zu Kölſa anberaumt, zu
welchem cautionsfähige und qualificirte Bau
Unternehmer hierdurch mit dem Bemerken ein
geladen werden daß die Koſten Anſchläge,
Zeichnung, Licitations Bedingungen bei dem
Hrn. Schulzen Ochſe zu Kölſa eingeſehen
werden können und im Termine vorgelegt,
reſp. bekannt gemacht werden ſollen.

Dominium Gleſien, den 22. März 1855.
Förſter Tittel,

für das Dominium.

Große Auction
von Tuchen, Kaiſertuchen, Buckskins c. 2e.

Sonnabend d. 24. d. M. Vormitt. von 9 Uhr u. Nachmitt. von 2 Uhr
ſollen gr. Ulrichsſtraße Nr. 18 Eine ſehr große Partie verſchiedene fei
ne und Mittel -Tuche, Kaiſertuche, wollene Sommer
totStoffe, ſeidene, Piques und Sammetweſten u. dgl. m. (Wiederverkäufer, Schnei
dermeiſter und Kleiderhändler mache ich auf vorſtehende Waaren beſon-
ders aufmerkſam) meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

und Winter Buckskins, dergl. Palle

Brandt, Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Auction von Pferden, Kutſchwagen und Geſchirr.
Sonnabend den 24. d. M. Vormittags 10 Uhr ſollen im Gaſthof zum

Kronprinzen hier aus dem Nachlaſſe des Herrn Dr. Hänert
Wagenpferde, 2 Kutſchwagen, J Schlitten, 2 Paar Kutſchgeſchirre, wo
von das eine Paar wenig gebraucht, u. dgl. gegen gleich baare Bezahlung
durch mich verſteigert werden. ü

braune

Müller,
Auctionator u. gerichtl. Taxator.

Zur beſondern Beachtung.
Am 30. März d. J. Morgens 11 Uhr wird

das Grundſtück des Caffetier Erbrecht hier,
in Bernburg, ſubhaſtirt werden. Bei dem
bedeutenden Umfange und der überaus günſti
gen Lage des Grundſtücks würde es nicht allein
in den Händen eines tüchtigen Wirthes
lohnend rentiren, ſondern es würde auch we
gen ſeiner überaus vortheilhaften Lage
dicht an der Saale hauptſächlich zum
Kornhandel
ganz vorzüglich ſich eignen, und es möchte eine
ſolche Gelegenheit hier an einem der größten
Kornmärtte nicht bald wieder geboten wer
den. Es iſt dieſes Grundſtück deshalb auch
dem auswärtigen Publikum um ſo mehr zu
empfehlen, als daſſelbe auch zu jedem andern
Geſchäfte, welches eine Waſſerſtraße unmittel
bar benutzen muß, ſich vorzüglich eignet.

Bernburg, im März 1855.

im größten Umfange

Haus Verkauf.
Das sub No. 94 des Kataſters eingetra

gene in der Naumburger Straße hierſelbſt be
legene, mit einem Laden und einer Thorein
fahrt verſehene zweiſtöckige Wohnhaus, woraus
circa 80 Miethszinſen gezogen werden,

nebſt Hofraum, neuerbauter Scheune und
Stallungen, beabſichtige ich im Auftrage des
Beſitzers

den 26. März d. J. Nachmitttags
2 Uhr

auf hieſigem Rathskeller zu verkaufen.
Die Bedingungen ſollen im Termine be

kannt gemacht können aber auch vorher bei
mir eingeſehen und Gebote abgegeben werden.

Lauchſtädt, den 15. März 1855.

Hutke
Pernaniſchen Guano empfiehlt in grö

ßeren und kleineren Poſten
Robert Lehmann.

D SBahnhof Schkeuditz
Großes Concert und Ballmuſik vom

DrompeterChor des 12. HuſarenReg. Sonn
tag den 25. d. M. Anfang 3 Uhr.

Beſten neuen rothen, weißen Luzern
und Esparſette- Kleeſaamen, ſowie
Saamen- Linſen empfiehlt

Robert Lehmann.
S Funfzehn Jährlinge, neunund

zwanzig Mutterſchaafe und Hammel

e verkauft
Esperſtedt. Ferdinand Koch.

mneeeeeeeeeeee-Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener Sohn rechtlicher Eltern ſucht zu Oſtern e

eine Stelle als Kellnerlehrling in einem5 e g in einerſoliden Gaſthofe. Nähere Auskunft er
theilt Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.



Neue Sendungen ſüß. hochroth. Meſſ. Apfelſinen und Ci-
tronen empfing, empfehle bei Partieen und einzelnen Kiſten billigſt; ferner offerire neue

Alex. Datteln, neue Dalm. Kranzfeigen in Fäſern von 10
und ausgewogen, Neue Smr. und Malaga
nen Trommeln, neues Johannesbrod, runde und lange Si
eilianer, auch Para-Nüſſe in Ballen und ausgewogen, empfehle zu den

Julius Riffert.billigſten Stadtpreiſen.

Feigen in groß. und klei

Mehrere Scheffel Sommerweizen zur Aus

Krienitz in Dachritz.
ſagt hat abzulaſſen

Mantillen- und Kleiderbeſatz
empfiehlt Albert Hensel.

ſowie Frangen

Extra fr. See-Dorſch,
à Pfd. 3 Sgr., empfing

Julius Riftert.
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin den 21. März.

ſ9f. [Drief. Geld. gf. Grief. Geld.Amtlich. Berg. Märk. Pr. 101 D e r 33dw e. II. Gorisſ6 100 1007, do. amm) Pr. ager e 35 33 e Berl. Anh. I. A. t x r 79
iw. z r und. o v. Staat gar. 3St u be do. Prioritäts 93 MRuhrortCr. Gd. s 82n el 508 Bexlin- Hamburger 1032/. do. Prtorit. aldo. don 18837 931 do. Prioritäts- 41/, 102 do. l. Serio

aateaSchu Brl. Ptsd.-Magd. 92 91 Prioritäts a 87 86Prämienſcheine do. Priorit. Obl. l 92 91 ThüringerSeehandl. à 50 c do. do. Lin. G. ar 98 98 do. Priorit. Obl. 4 99 S
Yram. Anl von do. do. Lit. D. ar 98 (97 Wilh. Bahn (Ko1855 d 3 r GHerlin Stettiner 147 ſel Oderberg) 192 191a do. Priorit. vObl. ar 93, do. Prioritäts- 4 88Cil. Stadt Ob a al -Schw. vgrb. 118 Mich tamtltch.de do aus. ehe ausländt p. hin Atndener Z. r Fiſe J ee et eHonmerſch. do. Zu 58 henen ehe tungsdogen.
Hoſenſe de 100 de e 2 Amgerd. Rotterd. Svent o do. II. Kwienton 4 88 Ehthen Bernbur w. JSchleſiſche do. du o3 Dortm. -Soeſt Pr. a S 82 Frankfurt Hanau du cVon Seht gren DüſſeldorfoElberf. 85 Frac Oberſchl. 4
tirte Ia ne do. Frtorttäts« a. 87 Kiel Altona neWeßſpreuchiſche do. so ritäus e c eK. u. R. Rentenb. 94 Da geb. galber. ſo t Ludwigsh. Bexb. 4 Sv werſche do. 4 95 Magdeb. „Wittenb. e M iinz Ludwigah. a Se e Frtoritätsa ar Mecklenburger 4 47 461Voſenſ m 27 5 Niederſchl. Märk. 92 91 Kordb (For 4S ab 3 e 93 d u Zarstote Selo Kw a tete. a o. Conv. Prior. 91 StSachſiſche do. 4 95 95 o n Serio di pro St e.

Schleſiſche do. do V. Sorge o Ausl. HriortPr. B. Antheilſch.ſ 113 u Kiederſchl. Jg. täts Ketien.edrichsdor 13 13 Oberſt gr. T T T. Amſterd. Rotterd. inbere Golbmnn vo M d rae- Cracau Oberſchl. mzen 7 ter Kordb. (Fer. WoEiſen W er 92 Beig. Obl. J. deiſenb. Aetien. o. do. Lix, B. 33 79 zAachen Düſſeldorf. st. 81 so do. de lin d S meedo. Hrioritäto, a do. do. hit i gu,, 77 77 Seuſe a
do. II. Emiſſion 4 84 Prinz Wilh. (Stee K. B. B. ActienAachen Maſtricht 47 le a Vohwinkel) Ausl. Fonds.do. Prioritäts a do. Prioritäts 94 n Bank a 97Berg. Märkiſche h do. U. Serie 94 Braunſchw. Bank s 110

Prämien Anleihe von 1855 à 100 104 à gem. AachenMaſtrichter Prior. 85 a 85 gem. Ber
lin Anhalter Lit. A. u. B. 131 à 132 gem.

Oberſchl. Lit. A. 194,, à 194 gem.
ger 10 Mecklenburger 46 à 47,Bei geringerem Geſchäft waren die Courſe etwas matter, ſchloſſen indeſſen wieder beſſer.

35 à 35 gem.
Thüringer 101 à 100 gem.

Cöln Minden 125 à 126t gem. Magdeburg WittenbergePrinz Wilhelm (Steele Vohwinkel) 41 à 40 gem.
gem.

Keipzig, den 21. März
Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Juß, en Eeſucht. Actien orol. Hinſen. boten. Seſucht.

Fr. Frod er 75 F. u 700 t Tenereeeeeeeeeeeeee F S
And. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen 4 100
ringerem Ausmünzfuße auf 100 77 Leipz. Stadt Obligationen 4 S

Holl. Duc. à 3 3 u 100 4 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3/, v. 500 90 SKaiſerl. do. do. auf 100 4 pon 100 u. 2Bresl. do. à 65 As auf 100 à 3 o von 500 n 94 SPaſfir do. do. à 65 As auf 100 von 100 u. SConv. Spec. u. Gld. 9 a 100 r Sächſ. lauſttzer Pfandbriefe à 3 S T
idem. 10 u. 20 Kr. auf 100 a. Sächſ. do. do. à B. S 94London hurze Sicht Sächſ. do. do. à 4 100pr. 1 Pfd. St. 2 Monat e Leipz.Dresd. eEiſenb. P. Obl. à e o 106

3 Monat 6. 17 Thüringiſche Prior. Obl. 4c Kgl. Freuß. r Faſſenſch.Staatspapiere. ne e r g o r FActien ivel. Zinſen. Kal. Pr. St. -Schuldſcheine à
Königl. Sächſiſche Staats Papiere von pr. r1838 à 500 7 3 86 Kaiſerl. t. öſterreich. Met. pr. 150 K.

do. Lleinere dw 2 ev. 4847 à 500 4 4 99 65v. 1852 500 à 4 100do. à 100 c 4 7 Tggt S à 600 u. 200 à 4 102 S Aetien der Wiener Bank pr. St. Sn ächſ. Landrentenbriefe à Leipz. Bank Actien à 250 pr. 100 184
heinere von 1000 und 500 e 86 Leipzig Dresdner Eiſenbahn Actien à

e. pr. 98et dch. ſich adait. bis Mich galt gittau de Bee1855 à 4 ſpäter d v. 100 r 782 Albertbahn à 100 pr. 100 rdo. o Berlin Anhalt à 200 Pr. 100 132Leivj. Jadt h à 3 im Magdeburg Leipziger à 100 pr. 100 293
14 F. von 1000 und 599 95 Thüringiſche do. pr. 100 1101

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Weintraube.
Heute, Freitag den 23. März:

Großes Extra Concert
zur Feier des Geburtstages Sr. Kö-
nigl. Hoheit des Prinzen v. Preußen.
Zur Aufführung kommt Sinfonie (Cwoll)
von Beethoven, Ouverture über vater
ländiſche Lieder von Dorn und Ouverture

zum Tannhäuſer von Golde.
Entrée à Perſon 2

Anfang 3 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector.

Stadt-Cheater in Halle.
Freitag den 23. März. Zur Feier des Geburts

tages Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von
Preußen Gaſtſpiel des Herrn Hofballetmei
ſter Johann Fenzl, der erſten Solotän
zerin Fräulein Sophie Fenzl und des
erſten Solotänzer Herrn Franz Fenzl
vom Königl. bair. Hoftheater in München.
Dazu: Der Bräutigam aus Hol-
land, Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue,
und s' Lorle, Liederſpiel in 1 Akt.

Das pantomimiſche Ballet, wie die Programms
beſagt der Zettel. E. Bredow.

On mondag next, Maroh 26, 1855.
First dramatic Reading in the Croyrn-

prince hotel
HRaummlet.

Tickets, half a thaler each are to be had
at my lodging, Hotel zur Stadt Zürich 14,
second floor. Half a dogzen of tickets two
thalers. ettiam iee,formerly private reader of his grace

ihe douke of Devonshire.
Der Laden Leipzigerſtraße Nr. 4, nahe am

Markt, welchen bisher die Oelbrückſche Buch
handlung inne hatte, ſteht zu vermiethen.

Markktberichte.
Magdeburg, den 21. März. (Nach Wispeln

Weizen 76 80 Gherſte 42
Roggen 56 690 Hafer 20Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 43

Nordhauſen den 20. März.
Weizen 2 25 bis 3 8Roggen 2 10 e 2 22Gerße 1 20 2Hafer 7Rüböl pro Kentner 17
Leinöl pro Centner 16 i

Berlin, den 21. März.
Weizen loco 84 94
Roggen loco 82 86pfd. 60 622 pr. 82pfd. bz.,

März 59 Br., 59 58 G., März April 58 Br.
57 G. Frühjahr 57 Br., 57 G Mai Juni
57 bz. u. Br., 57 G.Gerſte große 46 149 kleine 40 44

Hafer loco 29 32
Erbſen, Koch, 60—64 Futter 58 62
Rapps 108 110
Rübſen 106 108
Sommerrübſen 86—88
Leinſaat enRüböl loco 14 Br., 142 G., März 142Br., 14 bz., 447 G. März April 14 a

14 G. April Mai 14 Br., 14 b 14G., Sept Oct. 132 Br., 13 G.
Spiritus loco ohne Faß bz., mit Faß 31

bz., März u. März/ April 31 Br., 31
311 bz., 31G., April Mai 31 Br. 31 bz.,
31 G., Mai Juni 31 Br., 31 bz. 31 G.,
Juni/ Juli 32 Br., 32 bz., 32 G.

Weizen ohne Umſatz. Roggen etwas matter. Rüböl
matter. Spiritus wieder etwas billiger verkauft.

Breslau, d. 21. März. Weizen, weißer 67——112
gelber 69—-107 Roggen 755-86 Gerſte 62

Hafer 3842 Spiritus vr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 14 Br.

Stettin, d. 21. März. Weizen 80—94 Frühjahr
86 pr. 88 89pfd. Roggen 56 62 bz Frühjahr
569 bz. u. Br. Mai Juni 57 bz. Juni Juli 56 G.,
Spiritus 117, 11 Frühj. I. Rüböl 14 April
Mai 14 Sept Oct. 13 b.

Hamburg d. 21. März. Getreidemarkt unverändert
und ſtille. Oel 29 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
21. März Abends am Unterpegel 8 Fuß 6 Zoll.
22. März Morgens am Unterpegel 8 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 21. März am alten Pegel Nr. 9. und Zoll.

am
am

am neuen Pegel 11 Fuß -3 Zoll.
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Beilage zu Nr. 69 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 23. März 1855.

Telegraphiſche Depeſche der „Köln. Ztg.
Paris, d. 21. März. Das „Pays verſichert, Rußland ſei

geneigt, Alles zuzugeſtehen, wenn den ruſſiſchen Schiffen der Eintritt
in das mittelländiſche Meer geſtattet würde.

Vermiſchtes.
Am 15. März wurde das größte Hotel Königsbergs, das

„Deutſche Haus das Abſteigequartier aller ruſſiſchen Reiſenden, ein
KRaub der Flammen. Von den zahlreichen Gäſten, welche großentheils
ihre Effekten verloren, wird Niemand vermißt; dagegen haben meh
rere Löſchmannſchaften Verletzungen erlitten. Das Feuer ſcheint in
Folge einer aus Rache verübten Brandſtiftung entſtanden zu ſein
der That verdächtig ſind zwei Hausknechte eingezogen

Vom Bodenſee, d. 16. März. Geſtern iſt in einem Al
ter von 86 Jahren der ehrwürdige Frhr. Joſeph v. Laßberg, als
Herausgeber des Liederſaals und vieler literariſchen Schätze, von allen

reunden altdeutſcher Poeſie gekannt und verehrt, in Meersburg geerren wo er ſchon ſeit Jahren in dem alten biſchöflichen Schloß,

das er durch Kauf an ſich gebracht hatte, wohnte. unDer AusſtellungsRaum des pariſer JnduſtriePalaſtes mit
ſeinen Galerieen umfaßt 84,000 Metres (1 Metre 21/ preuß. Fuß),
von denen Frankreich 37,000 mit ſeinen Produkten einnehmen wird,
England 15,000, der Zollverein 8—9000, Oeſterreich 5--6000, Bel
ien 4500, die Schweiz 1800 u. ſ. w., alſo bei Weitem mehr, als

denſelben in London eingeräumt war. Jm Hauptraume, der 45,000
Metres einnimmt, hat Frankreich 19,000, England 8500, der Zoll
verein 4500, Oeſterreich wie Belgien jedes 2500 u. ſ. w. Frankreich
wird die nördliche Seite einnehmen, England die Häfte der ſüdlichen,
die andere Hälfte iſt für den Zollverein, Oeſterreich, Belgien und
Amerika beſtimmt. Auf die innere Ausſtattung wird, was Reichthum,
Glanz und Geſchmack angeht, der höchſte Fleiß verwandt.

Jn der unabhängigen hollandiſchen Niederlaſſung am Cap
Transvaal Republic genannt hat im October vorigen Jahres

Line kleine Kriegsgeſchichte geſpielt, die an Peliſſiers und St. Ar
nauds Dahra-Grotte in Algerien erinnert. Die Kaffern hatten
eine Anzahl Boers 7 oder 8 Männer und einige Frauen ge
fangen und zu Tode gemartert. Dieſe Grauſamkeit reizte zu Repreſ
ſalien. Unter der Anführung von General Pretorius und General
Potgieter rückte eine Truppe von 500 berittenen Boers mit 2 Feld
kanonen aus und umſtellte den Schlupfwinkel des Häuptlings Maka
pan einen Felſen, in dem ſich ein merkwürdiges Höhlenlabyrinth
befand, gegen 2000 Fuß lang und 3 bis 500 breit. Eine ganze
Dorfbevölkerung, Männer Weiber und Kinder, hatte in dieſer na
kürlichen Feſtung Zuflucht geſucht. Anfangs wollten die Boers das
Felſendach mit Pulver ſprengen und ſo die Flüchtlinge verſchütten;
aber der Stein eignete ſich für die Operation nicht. Pretorius blo
kirte daher die Höhlen, verſtopfte mehrere Oeffnungen durch Felsſtücke
und Balken, ließ um die andern Barrikaden bauen und hatte binnen
3 Wochen die Troglodyten ausgehungert. Wenn Durſt und Hunger
einen Kaffer ans Licht trieben, wurde er ſogleich niedergeſchoſſen. Auf
dieſe Weiſe fielen 900 Kaffern. Weiber und Kinder pflegten ſich her
vorzuwagen und, wie ſie den verſchmachtenden Gaumen mit einigen
Tropen Waſſer geletzt, todt niederzufallen. Am 17. Novbr. verrieth
der Leichengeruch, der aus den Höhlen drang, und die Todtenſtille
die darin herrſchte, daß das ſcheußliche Vernichtungswerk vollbracht
war. Die Boers hatten nur 2 Mann Todte und 5 Verwundete.

Stadttheater in Halle eher
Die vierte Wiederholung der Kaliſch und Weihrauchſchen Poſſe Dieler von Berlin e W Zettel am 21. ankündigte als letzte Apone ger

Vorſtellung in dieſer Saiſon auf mehrſeitigen Wunſch der Abonnenten ſeh r
zeigte, wie ermüdend die zu ſchnelle Repetition eines, nur an Lokalintere 9
knüpften Stückes für die Darſteller und das Publikum ſein kann. n wichUm den Schluß der Saiſon recht anziehend zu machen hat die Directio 3
rere Gaſte engagirt, unter denen ſich einige von bedeutendem Rufe befinden. De
Bairiſche Hoſballetmeiſter Hr. Joſeph Fenzl wird mit ſeinem Sohne Hrn. Mi
und ſeiner Tochter Frl. Sophie Fenzl erſte Solotänzer des Hoftheaters n then
chen am Freitag den 23. die erſte Gaſtvorſtellung beginnen. Hie ehrenwert
Gäſte werden nicht nur in einzelnen Tänzen, ſondern auch in pantomimiſchen Bal
(eten wie „„das Milchmädchen und in einem dialogiſirten, pantomimiſchen Feen
mährchen mit Geſang und Tanz Die weiße Roſe, oder Alfred und Flora auf
jreten, das vom Hrn. Joſeph Fenzl sen. für die Münchener Bühne in Scene ge
ſeht worden iſt und daſelbſt außerordentliches Glück gemacht hat. Vor mehreren
Jahren gab die Familie Fenzl auf dem Königſtädtiſchen Theater zu Berlin einige
Z0 Vorſtellungen unter der beifälligſten Aufnahme. Inzwiſchen hat Hr. Fran
Fenzl jun. ſeine fernere Ausbildung in der Acoadémie royale zu Paris erhalten und
dann in der großen Oper 2 Monate hindurch mit dem allergünſtigſt en
Erfolge debütirt. Seine le benslängliche Anſtellung in München nöthigte ihn,
die ihm gewordenen ehrenvollen Anträge eines Engagements in Paris abzulehnen.
Jn Wien Hamburg Stuttgart Würzburg München und Berlin hat Hr. Fenzl
mit ſeiner Familie die günſtigſte Aufnahme gefunden welche ihm ſicher auch in
Halle zu Theil werden wird. Indem wir dieſe Vorſtellungen der freundlichen
Theilnahme des geehrten Publikums hiermit angelegentlichſt empfehlen, ſind wir
überzeugt, daß Frl. Sophie, welche überall den Ausdruck mädchenhafter Decenz

mit Jugendfülle, Kraft und Anmuth vereinigt, ebenſo den angenehmſten, befrie
digendſten Eindruck machen wird, als Hr. Franz Fenzl durch Leichtigkeit, Schwung

kraft und Kühnheit imponiren muß. G. Weiße
Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten

am 19. März 1855.
Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt

1) Es iſt vielfach darüber geklagt, daß die Hospitaliten im Winter an dem
Beſuche der Kirche dadurch gehindert werden weil ſie bei ihrem Alter und
Schwachheit der Kälte nicht zu widerſtehen vermögen. Deshalb iſt vorgeſchlagen,
die Hospitals Kirche durch Zuführung von erwärmter Luft heizbar zu machen und
zur beſſern Zuſammenhaltung der Wärme auch in der Kirche Doppelfenſter anzu
öringen. Die Bau Commiſſion hat fich mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden er
klärt weshalb die Koſten veranſchlagt find und nun darauf angetragen wird, Letz

tere unter Genehmigung der Ausführung mit 56 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. zu bewilli
gen. Dieſe Bewilligung wird ertheilt.

2) Die Rechnung über die im Jahre 1854 in der Magiſtrats und Polizei
verwaltung verbrauchten Schreibmaterialien wird zur Prüfung event. Ertheilung
der Decharge überſendet.

Decharge wird vorbehaltlich der Nachbringung eines Belags evtheilt, dabei
aber anheimgeſtellt, das Papier künftig mit einem trocknen Stempel zu anderwei
ter Benutzung unbrauchbar zu machen.

3) In dem Ehrlichſchen Teſtamente iſt bei dem Legate für die Taubſtum
men Anſtalt beſtimmt „daß die Verwendung der Revenüen nur ſolchen zu Gute
kommen ſoll welche hier in Halle wohnen.“ Ueber die Auslegung dieſer Beſtim
mung beſteht zwiſchen dem Magiſtrat und dem Vorſteher der Taubſtummen Anſtalt
Meinungsverſchiedenheit, indem Erſterer annimmt, daß hiernach nur ſolche Taub
ſtumme von den Revenüen profitiren können, weiche in Halle ihren Wohnſitz
haben während Letzterer meint, daß es auf Alle Bezug habe, welche als Taub
ſtumme in der Anſtalt wohn en. Behufs weiterer Verhandlung hierüber fragt
der Magiſtrot an, welcher Auslegung die Verſammlung beitrete.

Es wird beſchloſſen, dem Magiſtrat zu erwiedern, daß ſie ſich mit ſeiner Aus
legung im Einverſtändniß befinde.

4) Auf das Geſuch des Vorſtehers der TaubſtummenAnſtalt, der öffentlichen
Prüfung ſeiner Zöglinge beizuwohnen werden auf den Antrag des Magiſtrats die
Herren Hellfeld, Richter und Preßler hierzu deputirt.

5) Nach einer Anzeige des Hospitals 4Vorſtehers iſt das Feuerungs Material
für das Hospital verbraucht und die Nothwendigkeit eingetreten mindeſtens noch
30,000 Stück Braunkohlenſteine nachträglich zu beſchaffen. Dieſer Umſtand iſt vor
zugsweiſe veranlaßt durch die bisherige ſtrenge Kälte und die überaus ſtarke Anzahl
von Kranken, zu deren Unterbringung alle disponiblen Räume haben benutzt wer
den müſſen. Es wird beantragt, die nachträgliche Beſchaffung von 30,000 Braun
kohlenſteinen zum Preiſe von 4 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. zu genehmigen; dieſe Geneh
migung auch von der Verſammlung ertheilt.

6) Zum Verkaufe des Ehr lich ſchen Hauſes hat am 14. d. Mts. Termin an
geſtanden es iſt dafür 4430 Thlr. geboten. Der Magiſtrat beantragt, dafür den
Zuſchlag zu ertheilen und bemerkt, daß er ſich nicht dafür ausſprechen könne, das
Haus für den gebotenen Preis für die künftige Leihanſtalt und Sparkaſſe zu ac
quiriren, da die Paßlichkeit deſſelben zu dieſen Jnſtituten bezweifelt werden müſſe,
die Errichtung derſelben noch gar nicht feſtſtehe und die vorherige Einrichtung zu
Miethwohnungen zu viele Koſten verurſache.

Unter dieſen Umſtänden wurde die Ertheilung des Zuſchlags genehmigt.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Vierte und letzte Quartett-Soirée der Herren Nöntgen,
John, Hermann und Grützmacher.

Sonnabend den 24. März Abends 6 Uhr findet die vierte und
letzte QuartettSoirée ſtatt.

Programm.
1) Quartett von Haydn (D moll.)
2) Trio von Mozart Es dur.)
3) Quartett von Beethoven (Cdur op. 59.) G. Nauenburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21 is 22. März 1855.

Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. v. Bojanowsky a. Kmehlen. Die Hrru.
Kaufl. Adler u. Freudenberg a. Burg, Richter a. Kaſſel, Seifert a. Magde
burg Schulz a. Dresden, Herrmann a. Berlin Altenhoff a. Barmen.

Stacit Zürieh: Hr. Superint. Jacobi a. Seyda. Hr. Gutsbeſ. Neubert a.
Rochlitz. Hr. Offizier v. Kohndorf a. Dresden. Hr. Partik. Reinecke a.
Berlin. Die Hrru. Kaufl. Seyffert, Schlobach, Lewi u. Rummel a. Leipzig,
Zerrenner a. Pforzheim, Schabehardt u. Schäfer a. Bremen.

Goldner Ring: Die Hrrnu. Kaufl. Gleitzmann a. Magdeburg Steinthal a.
Berlin, Fritſche a. Leipzig. Hr. Schauſp. Jſoard a. Frankfurt a M. Hr.
Reg.Rath Baumann a. Magdeburg. Hr. Baumſtr. Fiſcher a. Erfurt.

Goldner Löwe: Hr. Schuldirector Wankel u. Hr. Rentmſtr. v. Mugel a
Wohlau. Die Hrrn. Kaufl. Kummer a. Zittau, Kindler a. Minden.

Stadt Uamburg: Hr. Forſt-Cand. v, Tedler a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Francke a. Elberfeld, Begmann a. Erfurt.

Schwarzer BRär: Hr. Gaſtwirth u. Kaufm. Koch a. Heygendorf. Die
Hrru. Kaufl. Eichengrün m. Sohn a. Schraplau, Hanſon a. Hagenow. Hr.
Manuf. Händler Hädrich m. Sohn a. Reichenbach. Hr. Fabrik. Cohn a.
Bernburg

r e h e Frau a. Eisleben. Die Hrrnu.aufl. Jäger a. Hamburg en a. Frankfurt a/M., ckobin a.u u Ernſt Schleſien. Zeodle aawrrlin
agdeburger Bahnhor: Hr. Rent. Beylowo u. Hr. Lehrer Bekeliatio. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Taubert a. Minden, e e 3.2.

Die Hrru. Kaufl. Meynert a. Berlin Schmölzer a. Bernburg Lohmann a
Röderau. Mad. Jsrael m. Tochter a. Pyrmont.

Thüringer Rahnhor: Hr. Jnſpector der Colonia v. Haſenkamp a. Köln.
Die Hrrn. Kaufl. Vater u. Sarby a. Berlin Erb a. Mainz. Hr. Kam
merherr Baron v. Gerſtenberg Zech a. Köſen. Frau Schauſp. Bünger a.
Braunſchweig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,34 Par. L. 329,49 Par. L. 327,65 Par. L. 52979 Par
Dunſtdruck 1,53 Par. L. 1,85 Par. L. 63 Par. L. 1,67 Par. E.
Rel. Feuchtigkeitf 90 pCt. 67 pCt. 69 pCt. 75 pCt.
Luftwärme 1,8 G. Rm. 3,6 G. Rm. 18 G. R. 6. R.

Bekanntmachung.
Die durch die Giebichenſteiner Separation dem Domainen Fiskus zugefallene

neben dem Banquier Lehmann'ſchen Garten und der Saale belegene Par
zelle des ſogenannten Giebichenſteiner Steinbruchs, von 4 Morgen 148 DRuthen
Fläche ſoll, höherem Auftrage zu Folge, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Termin hierzu iſt auf

h t e ittwoch c 28. Par C. r r Uhrim hieſigen amte angeſetzt, woſelbſt auch die Verkaufsbedingungen eiwerden können. Halle le c gen eingeſehen
Königl. Domainen Rentamt. Dahlſtröm.

Bie peid Jekanntmachung nie beiden an den Einwohner Oemi n Diemitz verpachtetnen und durch deſſen Tod erledigten fiskaliſchen Aderpargelen 53
Flur, von 2 Morgen 141 [IRuthen Fläche, ſollen, höherem Auftrage zu Folge
anderweit auf 9 Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Ter
min hierzu auf

Montag den 2. April 1855, 10 Uhr Vormittags,
im hiefigen Rentamte angeſetzt, woſelbſt auch die tden kenne valte; e Der 1855 Pachtbedingungen eingeſehen wer

Königl. DomginenRentamt. Dahlſtröm.



Be
Schul Anzeige.

In der bisher von dem Herrn Superinten
denten Neuenhaus geleiteten höheren Töch
terſchule, deren Fortführung ich mit Genehmi
ung der betreffenden Behörden von Oſtern d.

an übernehme, wird der SommerCurſus
am 16. k. M. beginnen. Zur Aufnahme neuer
Schülerinnen, ſo wie zu ſonſtiger Rückſprache,
bin ich täglich in den Vormittagsſtunden von
9 bis 12 Uhr und zwar bis zum 12. April in
dem Hauſe breite Straße Nr. 23, von da ab
aber in dem Schullokal gr. Ulrichsſtraße Nr. 35
bereit.

Halle, den 20. März 1855.
Emma Pochhammer.

Jm Engliſchen Hof
iſt die Wohnung Bel-Etage, aus fünf Vorder
ſtuben, wovon zwei mit je 3 Fenſtern, und drei
Hinterſtuben, der Küche und drei Kammern
beſtehend, nebſt Zubehör ſo wie

die Räume im Erdgeſchoß zu Geſchäfts
und Verkaufs Lokalen, vom 1. April oder
1. Juli d. J. ab zu vermiethen.

Stengel, Mauer-Meiſter.
Ein Lehrling findet Aufnahme beim

Sattlermeiſter Fr. Lange.
Ein Gärtner, welcher die Jagd mit zu

beſorgen hat, findet zum 1. April noch eine
ute Stelle durch Frau Möbius, Zapfen-ſlraße Nr. 14.

Auf einer größeren Domaine Thüringens
findet

ein zuverläſſiger und ſolider Verwalter, und
eine brauchbare Wirthſchafterin

Stellung.
Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere

bei dem Getreidehändler Carl Potzelt in
Halle, Klausthor Nr. 8.

Für einen jungen Mann iſt die Stelle eines
Lehrlings offen in der Apotheke des Waiſen
hauſes. Auskunft giebt Hornemann.

Ein kräftiger Burſche von ordentlichen El

kaunntmachungern.
Gemalte Rouleaux,das Neueſte, empfing und empfiehlt in allen Breiten zu billigſten Preiſen

Händler.
Weinste Taſel- Butter.extra ſchön und friſch, empfingen und geben davon in Kübeln à und ausgeſtochen bil

ligſt ab Gebrüder Merckell,große Ulrichsſtraßen- und Promenaden Ecke und
Markt unterm Rathskeller.

hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir am heutigen Tage auf hieſigemWir beehren uns
Platze ein
Landesprodukten, Commiſſions u. Speditions- Geſchäft

unter der Firma

Wolf Schachteröffnet haben, und erlauben wir uns daſſelbe ganz beſonders zur gütigen Berückſichtigung
zu empfehlen.

Alexander Wolf.Halle, d. 21. März 1855.
Geſchäfts Lokal: Bauhof Nr. 3. August Schacht.

W. Spfmeller“sFFärberei, Druckerei, Waſch-, Flechen- u. Garderoben-Keinigungsanſtalt,

am Markt Nr. 9,wäſcht und färbt auf's Beſte alle ſeidene, wollene und baumwollene Stoffe, und reinigt auf
franzöſiſche Art Damen und Herrengarderobe ſowohl von einzelnen Flecken, wie auch im
Ganzen, unbeſchadet des Farbenglanzes wie auch der Fagon. Alle nur mögliche in dies Fach
einſchlagende Arbeiten werden aufs Eigenſte und Villigſte ausgeführt.

Berlin Wallſtraße Nr. 12,
Stettin, Breiteſtraße 345, Leipzig, Univerſitätsſtraße 23,

Halle, am Markt Nr. 9,
y enu

d

Breslau, Ohlauerſtraße 83,
Ecke des Schülershofes.

eT T Thee Thee ee*e*Alle Sorten Stahlfedern, Siegellack, Bleiſtifte und Federhalter en
gros und en detail zu Fabrikpreiſen. O. R. lemming,

Leipzigerſtraße Nr. 324/96.

e

e

Waſchen und Umnähen angenommen und den Neuen gleichend in Kürzeſter
Friſt zurückgeliefert.

tern, am liebſten vom Lande, wird zum 1.
April oder Oſtern als Marqueur geſucht im
„Roſenthale Weidenplan Nr. 1.

2 gewandte Kellnerburſchen finden Condi-
tion. Näheres im Gaſthof „Zur Kugel.“

Das Waſchen der Hüte berechnen wir mit 5 Sgr.

L. Sachs Co.,großte Ulrichsſtraße Nr. A.
e

e

Eine große Uhr mit Gehäuſe und einem
Saitenſpiel, 14 Tage gehend, mit Viertel-,
Stunden und Repetir-Werk, Sekunden und
DatumZeiger, von einem ſehr geſchickten Mei
ſter erbaut, auf ein Landgut paſſend, wird
unter dem vierten Theil des Koſtenpreiſes zum
Verkauf nachgewieſen

Halle, Rathhausgaſſe Nr. 19.

Dem Herrn Jul. Staufenau in Zör-
big übergab ich ein Commiſſionslager meiner
Hohlglaswaaren und empfehle daſſelbe bei bil
ligſter Preisſtellung zur geneigten Berückſichti
gung. Auch wird genannter Herr Beſtellungen
auf Artikel, die er nicht am Lager hat, zur
ſchnellſten Effectuirung übernehmen.

Halle a/S., am 15. März 1855.
Das Lager der Glasfabrik Haidemühl

von G. Apel.
Das Haus Steinweg Nr. 24 mit Hof,

Brunnen und Garten iſt zu verkaufen. Das
Nähere bei Krauſe auf dem Waiſenhauſe
in den Vormittagsſtunden.

2000 liegen auszuleihen bei A. Stein
kopff in Löbejün.

200 ſind auf ſichere Hypothek auszulei
hen Schifferthor Nr. 12.

Zwei Stück geſunde braune Ackerpferde, feh
Kerfrei, ſtehen als übercomplett zu verkaufen,
wie zwei Stück dreijährige braune Fohlen auf

dem Strohhof Kellnergaſſe Nr. 1.
Es ſind wieder mehrere Schock gute ſtarke

ſaure Kirſchbäume im Einzelnen oder Ganzen
ſehr billig u verkaufen in Wörmlitz Nr. 24.

Grüne Erbſen ausgezeichnet gut kochend
verkauft im Ganzen und Einzelnen billigſt Herr Eduard Stückrath in der Expedi

Sämmtliche Maurer und r ne eMalerfarben, Lacke und Firniſſe neten Früh
empfiehlt billi ſt franzöſiſchen und Wiener Fagçons co

Carl Deiechmann, pirt, zeigen an
Leipzigerſtr. d. Thurmegegenüber. L. Co.

e Sorten Keifſtangen und Neſfe bis Messer e r
7ellig; Schippen, Harken und Reich agabetſiele Heft und Bindeweiden, Punſch und GroeEſſenzen in bekann

oolweidenſtecklinge bei ter Güte;

Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch. ſtark undr wer re in von Ger mack, zum Groc vorzugsweiſe brauchbar;a Chemiſets mit Aermel
empfingen neuere Sendungen, ſehr preiswerth,

Franzbrandiein (Conſjace), ächter fran

z eeine Stqueure, doppelte VBerliSen Fraube und einfache geren Se e ner
Für Dekonomen.

Guter ſelbſt erbauter Salat, NRüben
und Kappſaamen iſt zu haben bei

weine (Aquavite);
Nordhäuſer und Huedlinburger alten

Jacob in Gollme.
Nr. 10, 12, 14 und 16,

reinen Getreide Brandwein;
Beſten gereinigten Land Brandwein (o

beſte engliſche Kettengarne in die Leinwand zu
ſchlagen bei

W. L. Vecker, Schmeerſtraße Nr. 42.

dingairer Korn)
empfiehlt, den Herren Wirthen und Händlern
insbeſondere, bei vorzüglicher Waare und bil

Mehrere Schocke ausgeſuchte Sorten von
Aepfelbäumen, welche ſich zur Anpftanzung an
Wegen gut eignen, ſind zu verkaufen, a Schock

ligſten Preiſen
die Deſtillation und Liqueur- Fabrik

für 11 im Dr. Allihn'ſchen Garten all
hier, Lucke Nr. 6.

W. Fürſtenberg C Sohn in Halle.
30 Heu ſind zu verkaufen der

GErd. Siegel in Dörſtewitz,
u

Marktberichte.Ein junger ln lcher ſchon eini Halle, den 22. März.
jun ;uk, welcher ſchon einige Weizen 3 5 bis 3 cJahre als Gehülfe conditionirt hat, ſucht bis Regen 27 e e u

zum 1. April d. J. unter beſcheidenen Anſprü re 20 26
chen eine Stelle. Nähere Auskunft ertheilt fet 5. 7 7-Die Zufuhr von Getreide war geſtern ſchon gut und

G. Paetzold, Franckensſtraße Nr. 2. tion dieſer Zeitung. heute noch ſtärker dabei fand ſolgute Kaufluſt abet fand ſolches bis auf Hafer

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Aüle Arten Strohhüte werden fortwährend in unſerer Fabrik zum
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